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Liebe Freundinnen
und Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe,

wieder einmal halten Sie
unsere Zeitung als kleinen,
bunten Frühjahrsgruß in
den Händen. Dieses Mal
kann ich berichten, dass
nach den vielen Verände-
rungen nun eine Zeit der
Ruhe eingetreten ist - was

natürlich nicht heißt, dass nichts mehr los
wäre, wie Sie sich beim Lesen selbst über-
zeugen können. Der Um- und Neubau des
Kinderheims, der so viele Kräfte gebunden
hat, ist nun schon einige Zeit fertig. Die
Außenanlagen werden mit diesem Früh-
jahr richtig einwachsen und das Gesamt-
bild vervollkommnen. Es ist gelungen, das
Haus zu modernisieren und dennoch sei-
nen Charme zu erhalten. Alle die darin
leben und arbeiten fühlen sich wohl, und
die verbesserten Rahmenbedingungen för-
dern das gemeinsame Leben mit den trau-
matisierten Kindern.

An dieser Stelle bedanke ich mich noch
einmal ganz herzlich bei allen, die uns bei
diesem Großprojekt unterstützt haben.
Besonders hervorheben möchte ich an
dieser Stelle auch den Freundeskreis
Inselhaus e. V. Er besteht in diesem Jahr
seit 20 Jahren und hat durch das uner-
müdliche Engagement seiner Mitglieder
und den damit verbundenen vielfältigen
Aktivitäten immer wieder dazu beigetra-
gen, dass Kinder und Jugendliche unter-
stützt wurden oder schöne und aufregen-
de Dinge erleben konnten.

Ich wünsche Ihnen allen viel Spaß beim
Durchblättern der Zeitung, eine gute Zeit,
und verbleibe

herzlichst Ihre

Catherine Kemeny (Gesellschafterin)

Es vergeht fast keine
Woche, in der nicht in den
verschiedenen Abteilun-
gen der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe (IH KJH)
eine Anfrage eingeht.
Angefragt wird die Betreu-
ung eines Kindes, eines
Jugendlichen oder auch
einer ganzen Familie.

In der Kinder- und Jugendhilfe der
Bundesrepublik Deutschland vollzie-
hen sich spürbare Veränderungen.
Verständlicherweise standen in den
letzten Jahren die Bemühungen im
Vordergrund, die steigenden Kosten
zu begrenzen. Vielfach gaben daher
nicht fachliche Gründe alleine den
Ausschlag für oder gegen notwen-
dig erscheinende Hilfen.

Seitdem die gesamte Jugendamts-
politik durch tragische Todesfälle
von Kindern unter massiven Druck
geraten ist, hat sich einiges gravierend verän-
dert. Sehr viel frühzeitiger als zuvor werden
angemessene Hilfeformen gesucht und sinnvolle
Maßnahmen eingeleitet. Wir haben in der IH
KJH durch die veränderte Politik eine gute
Auslastung, keine Unterbelegung, was finanziell
gut für uns ist.

Allerdings stellt sich die Frage: Was ist los mit einer
Gesellschaft, in der es immer weniger gelingt, für
Kinder und Jugendliche sinnvolle und notwendige
Entwicklungsbedingungen zu schaffen?

Kann unsere Gesellschaft sehen, dass sie hier eine
Mitverantwortung trägt und nicht nur die Eltern
dieser vernachlässigten Kinder?

Wenn auffällig viele Eltern mit ihren Kindern nicht
mehr zurechtkommen, müssen die Rahmenbedin-
gungen hinterfragt werden. Immer mehr Familien,
insbesondere Allein-Erziehende mit ihren Kindern,
leben unter katastrophalen finanziellen Bedingun-
gen. Die Gesellschaft insgesamt driftet auseinan-
der. Neben einer wachsenden Zahl von Menschen,
die immer reicher werden, wird die Mittelschicht

kleiner, und immer mehr Menschen rutschen ab in
eine sozial prekäre Lebenssituation. Die Lebens-
haltungskosten explodieren und eine Vielzahl jun-
ger Menschen – die Eltern von morgen – leben
ohne eine wirkliche berufliche Perspektive. Das
Schulsystem hat hinsichtlich der bildungsfernen
Schichten leider über Jahre versagt. Daher ist es
erfreulich zu sehen, dass hier nun eine fundierte
und kritische Diskussion, mit dem Ziel, etwas zu
verändern, eingesetzt hat. „Wie kann eine Gesell-
schaft so umgebaut werden, dass alle Menschen
darin eine gute Lebensperspektive finden können?“
ist die weitergehende Frage. Wir sehen mehr denn
je die Notwendigkeit, neue Visionen für Familien
und Kinder in unserer Gesellschaft zu entwickeln.
Aus diesem Grund versuchen wir unserer Verant-
wortung gerecht zu werden und engagieren uns
bei der nachhaltigen Gestaltung von Umbaupro-
zessen im Kinder- und Jugendhilfebereich in unse-
rer Region.

Seit 12 Jahren fährt Jan Ritter,
Mitarbeiter im Kinderheim „Inselhaus“,
mit etwa 7 Kindern mindestens
zweimal im Jahr nach Osttirol auf
eine Hütte von Freunden.

Er fährt mit den Kindern, die sonst keine Urlaubs-
perspektive haben, und ermöglicht ihnen somit
auch einen unvergesslichen und erlebnisreichen
Ferienaufenthalt.

Die kleine Hütte ist mit Küche, Bad und Aufent-
haltsraum sowie mit drei Zimmern mit Matratzenla-
ger ausgestattet. Im Winter geht’s zum Schifahren
auf die Hütte - immer in den Faschingsferien, aber
auch mal für ein Wochenende oder zu Ostern; im
Sommer wird geradelt oder gewandert. Manchmal
wird auch bei den Bergbauern mitgearbeitet – beim
Melken oder Heueinfahren. Da erleben die Kinder
viel Natur, Ursprünglichkeit und Angenommensein.
Auch Besuche in der Stadt oder auf Dorffesten
gehören zum Programm. Für die Kinder ist die Hütte
ein vertrauter Platz geworden, sie kennen sich zum
Teil schon sehr gut aus und wissen, was sie an
Freuden und Pflichten erwartet.

Jan Ritter sponsert die Unterkunft aus eigenen
Mitteln, wofür wir ihm ausgesprochen dankbar
sind!

Ferienhütte in Tirol

Rolf Merten (Geschäftsführer)

Immer mehr
Jugendhilfemaßnahmen
notwendig

Mehr Informationen zu den Veranstaltungen auf Seite 2 und 4.
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Platz zu geben in unserem
Alltag und im Herz der
Kinder, ihnen gerecht zu
werden neben den Anforde-
rungen der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe und dem
Jugendamt. Das ist ein Spa-
gat und geht nie ohne Kom-
promisse!

Jetzt – nach fünf Monaten –
spürt man, dass sich die bei-
den Buben dazugehörig
fühlen: sie schlafen ruhig,
rufen nach mir und suchen
mich, um getröstet zu wer-
den, beobachten die ande-

ren Kinder und „sprechen“ sie an.

Es ist etwas Besonderes, Zwillinge beim Auf-
wachsen begleiten und beobachten zu können: so
oft streicheln sie sich, ein kurzer Seitenblick zum
anderen und dann krabbeln sie gemeinsam Schul-
ter an Schulter los. In unsicheren Situationen

suchen sie die Hand des Anderen oder reichen
sich die Flasche. Beim Erschrecken oder wenn
fremde Personen auftauchen, stürzen beide auf
mich zu und drücken sich fest an mich, einer in
die Arme – der andere auf den Rücken – wie zwei
Tiger-Welpen.

Besonders in Erinnerung ist uns allen, als M. freu-
dig strahlend seine ersten Schritte frei zu mir lief
und F. genauso strahlend in gleicher Oberkörper-
haltung, aber auf Knien, „hinterherlief“. Für mich
ist es eine große Freude, wenn ich sehe, wie gut
die Kinder miteinander umgehen!

Die beiden Großen sind stolz auf die drei kleinen
„Geschwister“, spielen mit ihnen, beaufsichtigen
sie und sind andererseits auch gut im Abgrenzen
geworden. Auch bei uns gibt es, wie in jeder
Familie, Wutausbrüche, Tränen, Frustreaktionen –
doch jeder lernt, sich wieder zu versöhnen. Sie
trösten sich alle fünf gegenseitig, muntern sich

auf – auch die kleinen Buben. Und häufig
beschäftigen sich alle fünf einfach miteinander,
im Garten, beim Essen, im Kinderzimmer oder im
Treppenhaus – oft sind Gelächter und Spielereien
zu hören – und das macht mich dann sehr zufrie-
den.

Die Familie von Elisabeth hat im
Februar 2006 ein Kind von zwei
Jahren und im Dezember 2007 ein
Zwillingsbubenpaar von einem Jahr
zu ihren 14 und 15 Jahre alten Kin-
dern aufgenommen und ist damit
eine Erziehungsstelle der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe geworden.
Elisabeth erzählt von ihren Erfah-
rungen mit der Aufnahme der Zwil-
linge in ihre „Patchwork-Familie“:

Noch bevor die beiden Kinder aufgenommen wer-
den konnten, mussten viele Vorbereitungen
getroffen werden: Die Zimmer mussten gerichtet,
Möbel (Betten, Kinderstühle), Zwillings-Kinder-
wagen, Kindersitze fürs Auto, Spielzeug und
Kleidung besorgt, Putzhilfen und Entlastungs-
kräfte organisiert und vor allem mussten die hier
wohnenden Kinder konkret auf die neue Situation
vorbereitet werden.

Als die Zwillinge dann da waren, bestand die
größte Herausforderung darin, den Morgen bis
8 Uhr zu organisieren: Die Großen sollten bis
7 Uhr beim Schulbus, die jetzt Mittlere bis
8.15 Uhr im Kindergarten sein, das bedeutet, dass
alle angezogen, gewaschen und gefrühstückt
haben mussten, und gerade für die Kleinen war
das ja alles neu. Um 9 Uhr war ich dann total
abgekämpft – wie nach einem harten Training.

In vielerlei Hinsicht unterscheidet sich mein
Tagesablauf kaum von dem einer Mutter mit fünf
eigenen Kindern, das Alltägliche ist wie überall –
kochen, waschen, aufräumen, füttern, wickeln,
Kindergarten- und Schulalltag begleiten, Arzt-
besuche, Freunde usw. Allerdings gehört zu jedem
aufgenommenen Kind noch eine Familie, d. h., es
gibt zusätzlich zu einer „normalen“ Familie noch
Eltern, Geschwister, Großeltern, Tanten und Onkels.

Und natürlich handelt es sich in einer Erziehungs-
stelle quasi um eine „öffentliche“ Erziehung: wir
leben mit den Kindern, als ob es unsere eigenen
sind, und müssen gleichzeitig pädagogisch reflek-
tiert arbeiten und uns jederzeit rechtfertigen,
warum wir etwas so oder anders machen.

Die größte Schwierigkeit in der Arbeit in einer
Erziehungsstelle sehe ich darin, jedem Familien-
mitglied – vom Ehemann über die Großen bis zu
den Kleinen – gerecht zu werden mit all seinen
Bedürfnissen, Ängsten und Verunsicherungen und
jedem immer wieder „Qualitätszeiten“ einzuräu-
men. Und dann auch den leiblichen Eltern einen

Als Dankeschön für die Mithilfe in
der anstrengenden Bauzeit lud der
Freundeskreis Inselhaus e. V. die Kin-
der und Mitarbeitenden im Kinder-
heim zu einem Filz-Nachmittag im
großen Gruppenraum ein.

Die Idee stammte von Gina Fuchs, Mitarbeiterin
im Kaleidoskop und Mitglied im Freundeskreis.

Bunte Kreationen aus Wolle

Preisverleihung mit Gewinn für alle Die Verleihung des Preises fand wieder im
Rahmen eines musikalisch herausragenden Bene-
fizkonzertes vom Amalien- Ensemble München
unter der Leitung von Dr. Ernst Blümner statt. Auf
dem Programm standen in diesem Jahr Werke
von Mozart, Elgar und Telemann.

Ein Kurzfilm vom Aktiv-Projekt 2007 beim
Kinderheim „Inselhaus“ veranschaulichte die
logistische und organisatorische Meisterleistung
des Preisträgers, der am 11. Mai mit 170
Siemens-Mitarbeitenden an nur einem Tag das
Gelände rund um das „Inselhaus“ von einer
Baustelle in eine kinderfreundliche Spielland-
schaft verwandelte. Alexander Brochier sprach in

Am ersten Adventssonntag ehrte
die Brochier Kinderfonds Stiftung
im adventlich geschmückten Pfarr-
heim Albrecht Wild, den kaufmän-
nischen Leiter von Siemens Mana-
gement Consulting und Vorsitzen-
den der Active Help Kinderfonds
Stiftung, mit dem Dörte-Sambraus-
Preis 2007.

Zehn Kinder und einige Mitarbeitende waren der
Einladung gefolgt und ließen sich von Sanne
Kneisel von der SannWERKstatt in die Kunst des
Filzens einweisen. Fast vier Stunden lang zauber-
ten sie bunte Ideen aus Wolle: Jonglierbälle,
Handytaschen, Blumen, Herzen, Anhänger,
Schmuck, kleine Beutel und anderes mehr.
„Ich hätte nie gedacht, dass man mit Wolle so
viele schöne Sachen machen kann!“, meinte
Christine (Name geändert), die mit hochroten

Veranstaltungen im
Heilpädagogischen Zentrum
(HPZ) in der Littig-Villa
..............................................................
Feldenkrais-Methode -
Bewusstheit durch Bewegung
bis 17. Juli 2008 jeden Donnerstag
von 18:45 bis 20 Uhr

Beckenboden-Kurs
bis 26. Juli 2008 jeden Donnerstag
von 20:15 bis 21:15 Uhr

Leitung: Elisabeth Schäuffele,
Feldenkrais-Pädagogin LIC,
Krankengymnastin, Telefon 08176 1778

...............................................................
Agenda 21 – AK Geld
„Der REGIO im Oberland“
Ansprechpartner:
Rolf Merten, Telefon 08171 8181-31

...............................................................
Spiele-Treff
Wolfratshausen –
offener Spieleabend
für Jung und Alt
Jeden ersten und dritten
Freitag ab 18.30 bis ca.
22.30 Uhr im Saal der Littig Villa
Ansprechpartnerin:
Irene Huber 089 74452721 und 08176 1696
...............................................................
Patchwork-Treff
von Mary´s Quilters
Einmal im Monat am Montag abend
Ansprechpartnerin:
Monika Magerl 08151 8624 vormittag,
08178 955340 nachmittag
.................................................
Patchwork-Austellung
von Mary’s Quilters zugunsten
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe, mit

Verlosung eines
Gemeinschafts-
Quilts.
Samstag 21 .
und Sonntag
22. Juni 2008,

jeweils um 10 -18 Uhr.
Vernissage: Freitag 20. Juni 2008, 19 Uhr
...............................................................
HandwerksKUNST in der Littig-Villa
Sonntag, 12. Oktober 2008, 11 -17 Uhr
Verkaufsschau mit Schmuck, Aquarellen,
Patchwork sowie
Arbeiten aus Ton, Holz,
Glas, Stein und Metall.
Ansprechpartnerin:
Monika Magerl
08151 8624 vormittags
oder 08178 955340
nachmittags

Wangen am Werk war und am liebsten noch
lange nicht aufhören wollte.

„Es war ein sehr schöner Nachmittag,“ berichtet
die Kinderheim-Mitarbeiterin Gele Zaiss, „das
Angebot ist von den Kindern gut angenommen
worden, die Atmosphäre war entspannt, fast
meditativ, man filzte so vor sich hin, freute sich
an den Kunstwerken und war beieinander.“

Herzlichen Dank für das schöne Geschenk!

Zwillingszuwachs in einer Erziehungsstelle

seiner Laudatio von einer „unglaublich großarti-
gen Leistung“ und Catherine Kemeny, die Ge-
sellschafterin der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe, sah seinen Einsatz als nach-
haltig und einzigartig.

Der Preisträger, der an diesem Tag
seinen 59. Geburtstag feierte,
bedankte sich für die Anerkennung
und sprach von einer typischen
„Win-Win-Situation“: bei seinem
Einsatz für die Kinder habe er sehr
viel zurückbekommen.

Wir danken allen, die zum Gelingen
dieses schönen Abends beigetragen haben!

20Jahre

..........
..........

..

20Jahre

..........
..........

..



Wie ging es nach deinem Auszug
aus dem Kinderheim weiter?
Nach dem Abschluss der Hauptschule bin ich in
das Einzelbetreute Wohnen gekommen. Während
dieser Zeit habe ich meine dreijährige Ausbildung
als staatlich geprüfte Hauswirtschafterin abge-
schlossen. Den Führerschein habe ich in der Zeit
auch bestanden. Danach habe ich gearbeitet und
mein Leben gelebt und mich ausgetobt, wo es nur
ging. Meinen Mann Rainer kenne ich schon seit
der Schulzeit, also seit 15 Jahren. 2004 sind wir
uns näher gekommen und sind gemeinsam nach
Mühldorf am Inn gezogen. Dort haben wir gehei-
ratet. 2005 kam unser erster Sohn Sigi zur Welt;
2007 dann der Andy. Das nächste Kind erwarten
wir Ende dieses Jahres. Wir wohnen klein, aber
warm! Mein Mann arbeitet. Ich würde auch gerne
eine Nebenbeschäftigung haben wollen, wie z. B.
Heimarbeit. Da würde uns mit den zwei Kindern
wenigsten ein wenig mehr Geld übrig bleiben. Mit
Hartz 4 fällt es uns, auch bei einer sparsamen
Lebensweise, schwer, mit dem Geld auszukom-
men. Das Geld fehlt hinten und vorne.
Zu meiner Mutter habe ich heute einen guten
Kontakt. Sie freut sich immer, wenn ich sie mit
meiner Familie besuche.

Wenn du heute zurückblickst, was wäre
dein Resümee über deine Zeit mit „uns“
oder über dein Leben?
Ihr habt mir sehr weiter geholfen, wie man sich
durchs Leben schlägt. Von euch habe ich viel
gelernt Ich bin froh, dass ich ins Einzelbetreute
Wohnen rein kam und das nutze ich für mein jet-
ziges Leben. Ich komme jetzt viel besser mit
bestimmten Situationen klar, und wenn ich einen
Rat brauche, kann ich immer noch meine ehema-
lige Betreuerin um Hilfe fragen.

zu AkteurInnen in einem
Theaterworkshop zu wer-
den. Es bot sich dadurch die
Möglichkeit, eine kreative
Theorie zur Problemlösung in
Situationen der täglichen
Lebenswelt kennen zu ler-
nen und auszuprobieren.

Die beiden Trainer, Susanne
Friedmann-Trede und ihr
Mann Harald Trede besta-
chen durch ihr professionel-
les Auftreten. Das Galli-

Theater arbeitet mit einer Typenlehre, den soge-
nannten „Kellerkindern“, die ungelebte bzw. ver-
drängte Gefühle widerspiegeln. Beide Trainer
schafften es, spielerisch beinahe die gesamte
Gruppe zum Mitmachen und Kennenlernen der
„Kellerkinder“ zu bewegen.

Die Teilnehmenden erlebten einen rundum gelun-
genen Fachtag, von dem sie eine Menge für sich
persönlich und ihren Erziehungsalltag mitnehmen
konnten.

Anmerkung der Redaktion:
Auf Grund der hohen Nachfrage nach dem
Fachvortrag von Annette Heinloth, ist dieser als pdf
bei annette.heinloth@inselhaus.org erhältlich.

InselhausMai 2008 3

Mädchen unter sich
Am Samstag,
8. März, fand in der
Heilpädagogischen
Tagesstätte (HPT) ein
einrichtungsübergrei-
fender Mädchen-
nachmittag statt.
Teilgenommen haben

Mädchen aus der HPT und Mädchen, die über die
Ambulanten Erziehungshilfen betreut werden.
Zu Beginn durften die Mädels in einem Kurs ihre
Kreativität bei selbstgestalteten T-Shirts und Tattoos
ausleben. Nach einer kleinen kulinarischen Pause
konnten sie im Massage-Workshop einfache Techniken
erlernen und dabei ent-
spannen und genießen.
Dass Kosmetik nicht
immer teuer sein muss,
erlernten die Teilneh-
merinnen im Abschluss-
kurs Naturkosmetik, in
dem sie Zutaten für
Fuß- und Handbäder und Peeling selbst mischten.
Für die Mitarbeiterinnen aus der HPT, Bettina Brosch
und Iris Leykam, war dieser Nachmittag eine schöne
Möglichkeit, die Mädchen auch einmal außerhalb des
HPT-Alltages zu erleben.

Erlebnispädagogik für Mitarbeitende
Einen besonderen und spannenden Tag erlebten
15 Mitarbeitende der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe bei einer Fortbildung auf dem Gelände der
Jugendsiedlung Hochland in Königsdorf. Der Trainer
Armin Ebersberger zeigte anhand von handlungsorien-
tierten Übungen und Methoden, wie Erlebnispäda-
gogik die Kommunikation und Kooperation im Team
optimieren kann. Es war eine ganz andere Art mitein-
ander zu lernen: mit viel Spaß, viel frischer Luft und
vielen geistigen und körperlichen Herausforderungen.
Der Höhepunkt des Tages war eine Aufgabe im Nied-
rigseilgarten. Alle gemeinsam mussten über einige
Meter Seil balancieren ohne den Boden zu berühren.
Erst nach viel Diskussion, vielen Fehlschlägen und viel
gegenseitiger Unterstützung wurde das Ziel stolz
erreicht.
Bei den sich an die Übungen anschließenden Refle-
xions- und Transfergesprächen wurde spürbar, dass
allein schon die schönen gemeinsamen Erlebnisse den
Kontakt zwischen den Mitarbeitenden gefördert hat-
ten. Nach dem eigenen erfolgreichen Erleben dieser

Aufgabe geht es jetzt darum, dieses auch mit unseren
Kindern und Jugendlichen umzusetzen. Für einige
Übungen und Aufgaben ist der Niedrigseilgarten, der
im letzten Jahr mit Unterstützung der „Aktive Help Kin-
derfonds Stiftung“ auf dem Gelände des Kinderheims
in Eurasburg errichtet wurde, hervorragend geeignet.

Herzlich Willkommen im Team!
Wir konnten Ulrike Diessl als neue Mitarbeiterin für
den Bereich der Ambulanten Erziehungshilfen gewin-
nen. Seit Februar unterstützt sie in Teilzeit das Team
tatkräftig und betreut mehrere Familien als Sozialpäda-
gogische Familienhelferin, begleitet Umgangskontakte
in einer Trennungsfamilie
und arbeitet familienthe-
rapeutisch. Ihr beruflicher
Werdegang führte über
die Tätigkeit als Arzthel-
ferin zum Drogennot-
dienst, dann zur Bezirks-
sozialarbeit nach Mün-
chen – bis Paul kam.
Der Kleine ist heute 2 ½
Jahre alt. Eigentlich ist
die gelernte Sozialpädagogin und systemische Fami-
lientherapeutin derzeit in Elternzeit. Da ihr Sohn aber
gut betreut ist, kann sie immer mehr in den Beruf
zurückkehren.
Die aufsuchenden Kontakte mit unterschiedlichen
Familien hält Frau Diessl für einen spannenden Bereich.
Es reizt sie die intensive Beziehungsarbeit, die hier
möglich ist, und freut sie, dabei viel von ihrer systemi-
schen Zusatzausbildung anwenden zu können und da-
mit zu positiven Veränderungen in Familiensystemen
beitragen..

Kurz berichtet

des Fachdienstes der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe. Unter der Überschrift „Jetzt seid halt
mal normal“ stellte sie auf lebendige und humor-
volle Art den „ganz normalen Wahnsinn“ des
Erziehungsalltags auch aus der Sicht eines Kindes
dar. Durch diesen erfrischenden Perspektiven-
wechsel konnte so manche neue Einsicht gewon-
nen werden, und aus der humorvollen Distanz
erschienen neue Lösungen möglich.

„Nur wer sich bewegt, der merkt, was ihn be-
wegt“, gemäß diesem Sinnspruch von Johannes
Galli, dem Leiter des Galli-Theaters in München,
wurde der Nachmittag gestaltet. Verschiedene
Übungen bereiteten darauf vor, schließlich selbst

Fachtag der Da-Heim-Erziehung

Was war dein schönstes Erlebnis in dieser Zeit?
Ich habe mit 8 Jahren auf dem Pferd Nico das
Reiten gelernt. Barbara (Vorsteher) hat mir es
gezeigt. Das war toll. Und auf dem Brauneck habe
ich gemeinsam mit den anderen Inselhaus-
Kindern das Skifahren gelernt – auch das war
großartig. Wir sind einmal im Jahr in Urlaub nach
Jugoslawien gefahren, an die Krka-Wasserfälle –
ein herrlicher Platz. Da haben wir gecampt. Es
waren wunderbare Erlebnisse. Die Bilder sind
ganz lebendig in mir.

Und was war dein schrecklichstes Erlebnis?
In Jugoslawien sind wir mit einem Boot raus
gefahren. Und beim Starten ist uns der Motor im
Schibenik untergegangen. Ich hatte Angst und
dort habe ich mir auch mein rechtes Knie an
einem Stein wund geschlagen. Der Motor wurde
Gott sei Dank anschließend von Tauchern geho-
ben. Die haben uns anschließend dann zu einem
Essen mit Riesenportionen Cevapcici und Pommes
eingeladen. Ende gut, alles gut!

Hast du noch Kontakt mit ehemaligen
Kindern aus dieser Zeit?
Ja, mit einigen, übers Internet, bei Lokalisten.de.

Wann warst du das letzte Mal dort und
wie war das für dich?
Vor ca. zwei Jahren war ich im „Inselhaus“. Es ist
mir nicht mehr so vertraut, weil so viel umgebaut
wurde. Ich finde es nicht mehr so heimelig – es ist
mir zu neu.

Maria kam 1984 mit 7 Jahren ins
Kinderheim und war dort bis 1991.
Danach wurde sie bis 1995 von
Carola Laukat und Brigitte Marinescu
im „Betreuten Wohnen“ begleitet.
In einem Interview schildert sie uns
sehr ehrlich in Auszügen ihre
Geschichte.

Kannst du uns sagen, warum Du ins
Kinderheim nach Eurasburg gekommen bist?
Meine Mutter war psychisch krank und konnte
deshalb nicht gut für mich sorgen. Sie hat mich
nicht in die Schule geschickt. Sie litt unter
Verfolgungswahn.

Wie bist du dann ins „Inselhaus“ gekommen?
Der Hausmeister hatte die Polizei gerufen. Meine
beiden großen Brüder waren nicht zu Hause.
Meine Mutter hatte mich versteckt. Man hat mich
gesucht und gefunden. Die Polizei musste meine
Mutter in einer Ecke festhalten, als man mich ins
Heim brachte. Dort waren erstmal nur die zwei
Geschwisterkinder Bernd und Monika und die
Dörte (Sambraus). Dann noch drei Katzen, eine
braune, eine weiße und die dreifarbige Mama-
katze – und ich durfte in einem alten blauen
Bauernbett schlafen, das fand ich gemütlich.

Wie war die Zeit für dich im Kinderheim?
So wie ich es damals erlebt habe, war es schön.
Es war klein, geborgen, mit gemeinsamen Mahl-
zeiten und Unternehmungen – wie in einer
Familie. Es war viel Natur da und Tiere; wir haben
viel draußen unternommen. Hausaufgaben
machen war für mich aber nicht so schön – es
gehörte aber dazu.

Marias Geschichte

Am 20. Oktober 2007 feierte die
Abteilung Da-Heim-Erziehung mit
etwa 100 Kolleginnen und Kollegen
anderer Einrichtungen aus ganz
Bayern und Mitarbeitenden aus der
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
ihr 15-jähriges Jubiläum in Form
eines Fachtages.

Der herzlichen Begrüßung durch die Leiterin der
Da-Heim-Erziehung, Angelika Haider, folgte ein
historischer Rückblick zum 15-jährigen Bestehen
der Abteilung innerhalb der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe durch den Geschäftsführer Rolf Merten
und Herrn Arsène Schmidt in seiner Funktion als
Vertreter der Regierung von Oberbayern.

Abgerundet wurde der Vormittag durch einen mit-
reißenden Vortrag von Annette Heinloth, Leiterin
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Inselhaus, ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe gGmbH be-
steht aus vier heilpädagogisch-therapeutischen
Abteilungen sowie einem übergeordneten pädago-
gisch-psychologischen Fachdienst. 100 Kinder und
Jugendliche werden hier ambulant, teilstationär und
stationär betreut:
� im Kinderheim „Inselhaus“mit

Wohngruppe Geretsried – ab Schulalter
� im Kaleidoskop (einer offenen Form des

betreuten Wohnens) – ab 16 Jahre
� in der Da-Heim-Erziehung – ab Säuglingsalter
� in der Heilpädagogischen Tagesstätte mit den

Ambulanten Erziehungshilfen (Kinder,
Jugendliche und Familien)

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981 ihr
Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt hat,
um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte benach-
teiligten Kindern, die zum Teil traumatische Erfah-
rungen gemacht haben, helfen. Zu diesem Zweck
gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung der
Humanisierung des Erziehungswesens“ und erwarb Im
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Regelmäßig informierten sie sich über das Leben
im „Inselhaus“ und hatten ein offenes Ohr für die
aktuellen Anliegen der Kinder.
Inzwischen ist die Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe zu einer großen anerkannten Einrichtung
angewachsen und mit ihr der Freundeskreis
Inselhaus e. V., der heute über fünfzig Mitglieder
zählt. Die Anteilnahme, der Rat und die finanziel-
le Unterstützung der Mitglieder sind ein wertvol-
ler Beitrag, der aus der Inselhaus-Arbeit nicht
mehr wegzudenken ist. Mit den Geldern des
Freundeskreises können den Kindern und
Jugendlichen unvergessliche Ferienfahrten und
sportliche Aktivitäten ermöglicht, Herzenswün-
sche erfüllt oder hilfreiche Therapien und
Nachhilfen durchgeführt werden.
In Dankesbriefen der Kinder und durch Berichte
der Mitarbeitenden erfahren die Mitglieder von
der Freude und den positiven Auswirkungen.
Freundeskreis-Aktionen mit den Kindern, Feste
und kulturelle Veranstaltungen sind zu einer schö-
nen Tradition geworden. Viele Mitglieder machen
die Erfahrung, dass auch sie beschenkt werden
durch ihr Engagement: sie erleben freundschaftli-
che Begegnungen, dankbare Kinder, fröhliche
Feiern und anregende Gespräche.

In diesem Jahr feiert der Freundeskreis Inselhaus
e. V. sein 20-jähriges Jubiläum. Dies ist ein Anlass,
allen ganz herzlich zu danken, die der Inselhaus-

Arbeit die Treue gehalten haben und dies durch
Ihre Mitgliedschaft auch für die Zukunft signalisie-
ren.

Außerdem bieten wir im Jubiläumsjahr die exklu-
sive Inselhaus-Edition mit 10 Grafiken (40 x 30 cm)
von Künstlern aus der Region zu einem Sonder-
preis von 200 € (Einzelpreis pro Bild 25 €). Mit
dem Erwerb dieser Kunstmappe können Sie sich
und anderen eine Freude machen und gleichzeitig
die Arbeit der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
unterstützen.

Ein schönes Jubiläums-Geschenk
wäre auch Ihr Beitritt zum
Freundeskreis.

Monika Hörr-Merten
(Vorsitzende Freundeskreis Inselhaus e. V.)

Weitere Informationen unter
www.inselhaus.org/freundeskreis oder bei
Monika Loibl - Telefon 08171 818155.

............................................................
Dankeschön!
Wir erfahren immer wieder vielgestaltige und
großzügige Unterstützung für unsere Arbeit.
Dafür gilt Ihnen allen unser ganz herzlicher
Dank. Sie können unsere aktuellen Unter-
stützerinnen und Unterstützer in der Reihen-
folge der Spendeneingänge unter der Rubrik
„Aktuelles und Kontakte“ auf unserer
Homepage finden.

Begleiten mit Herz und Verstand

Inselhaus – Kinder- und Jugendhilfe gGmbH

Inselhaus Kinderfonds Stiftung

Freundeskreis Inselhaus e. V..

Heilpädagogisch-Therapeutisches Kinderheim „Inselhaus“
mit Wohngruppe Geretsried

Kaleidoskop – flexible Betreuung junger Menschen

Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen

Heilpädagogische Tagesstätte/Ambulante Erziehungshilfen

Pädagogisch-Psychologischer Fachdienst

Inselhaus aktuell

das Anwesen, auf dem sich heute das Kinderheim
„Inselhaus“ in Eurasburg befindet.

Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewachse-
ne und in „Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe“ umbe-
nannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der Diplom-
Psychologin Catherine Kemeny, als Gesellschafterin
repräsentiert. Geschäftsführer ist seit 1987 der
Diplom-Psychologe und Dipl. Betriebswirt (FH) Rolf
Merten, der gemeinsam mit Dörte Sambraus die
Gesellschaft aufgebaut hat.

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden!
Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

20Jahre

..........
..........

....

F R E U N D E S K R E I S

I N S E L H A U S E . V .

20 Jahre Freundeskreis Inselhaus e. V.
............................................................

Beatles-Konzert
mit Claudia Sommer
& Teachers’ features

Freitag, 6. Juni 2008, 20 Uhr
im Krämmel-Forum,
Hans-Urmiller-Ring 46 a,
in Wolfratshausen
Eintritt: 12 €, Mitglieder 5 €
Kartenvorbestellung
unter 08171 8181 0

............................................................
Vortrag mit Vorführung am Pferd
von der Pferdeflüsterin
Andrea Kutsch
Samstag, 5. Juli 2008, von 11-15 Uhr
auf dem Gelände des Kinderheims
„Inselhaus“ in Eurasburg
Eintritt 25 €,
Kinder /Mitglieder 5 €
Anmeldung bis 26. Juni
unter 08171 8181 0

............................................................
Sommerfest
Samstag,
19. Juli, ab 14 Uhr
auf dem Gelände
des Kinderheims
„Inselhaus“ in
Eurasburg
............................................................
15-jähriges
Mitarbeiterjubiläum

Susanne Sommer
Dipl. Sonderpädagogin
Da-Heim-Erziehung

............................................................
5-jähriges
Mitarbeiterjubiläum

Annette Heinloth
Dipl. Psychologin
Leitung Fachdienst

Ute Schwaiger
Hauswirtschafterin
Wohngemeinschaft
Geretsried

Klaus Dyck
Dipl. Sozialpädagoge
Ambulante
Erziehungshilfen

............................................................
Homepage – www.inselhaus.org.
Schauen Sie doch mal wieder bei uns rein.
Es gibt immer was Neues. Außerdem können
Sie die Zeitung auch via Internet an Kollegen,
Freunde und Bekannte schicken.

Raiffeisenbank
Beuerberg - Eurasburg eG

Telefon 08179 93040
Fax 08179 1530

Telefon 08179 93060
Fax 08179 362

. . .wir helfen dabei

Den Kindern
eine Chance geben. . .

Im Sommer 1988 trafen sich sieben
Personen zur Gründungsversamm-
lung des Vereins Freundeskreis
Inselhaus. Sie wollten die heilpäda-
gogisch-therapeutische Arbeit mit
den vernachlässigten, traumatisier-
ten und in ihrer Entwicklung beein-
trächtigten Kindern und Jugendli-
chen im Kinderheim freundschaftlich
begleiten und unterstützen.
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Timberland Mitarbeitende
engagieren sich für das
Kinderheim „Inselhaus“
Gemäß der Kernwerte „Menschlichkeit, Beschei-
denheit, Integrität und herausragende Leistun-
gen“, auf denen das gesamte Handeln der Firma
Timberland basiert, wurde am 15. und 16. April
der 10. Earth Day beim Kinderheim in Eurasburg
durchgeführt.
Bei diesem weltweiten Aktionstag, an dem gezielt
umwelt- und naturbezogene Projekte durchge-
führt und gemeinnützige Organisationen und
Einrichtungen unterstützt werden, haben 12 Mit-
arbeitende gemeinsam einen Ballfangzaun um
den Bolzplatz des Kinderheims aufgestellt und
montiert sowie einen Plattenboden am Grillplatz
verlegt und Gartenbänke gestrichen.
Heimleiter Rolf Leinauer: „Die Stimmung war sehr
gut trotz Wind, Regen und kiloweise Schlamm an
den Schuhen. Mit unseren Kindern hatten Sie viel
Spaß und im Mai kommen sie wieder, um den
Ballfangzaun fertig zu bauen und mit einem Fuß-
ballspiel den Platz einzuweihen.“

20Jahre
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� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Spendenkonto 375 036 0036
Bank für Sozialwirtschaft, BLZ 700 205 00

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch
ihren Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen
eine Zuwendungsbestätigung für das Finanzamt
zuschicken können.

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.
Beuerberger Straße 1, 82515 Wolfratshausen
Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg
BLZ 701 693 33, Spendenkonto 827762

Weitere Informationen:
Elke Hammerbacher, Telefon 08171 818133


